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end und | 
nen ſchwimmet / 


a ene Dodes-Poſt zu Such wird 


aD et - hin gebracht. . 

Euch iſt durch Bottes Rath ein herber Trunckbeſtiſiet! _ 
Da eurer Tochter Hauß zur Wuͤſteney gemachk. 
Die Tochter / dachtet ihr / ſey ſolchem Nann gegeben 


Der ſeinem Anſehn nach ſchien feſt und ſtarck zu ſeyn / & 


Die koͤndte recht vergnuͤgt nach Bottes Willen leben / E 
Ibrzuſtandtſtimmite nun mit eurem Wuͤnſchen ein.“ De 
Der Schluß ſchien eben nicht auf duͤrren and gebauet / & 
Weil menſchlicher Berftand nicht alles kuͤnfftige ſieht // 


Und wer nach dieſer Weiſ das aͤußre angeſchauetl / 
Oprachl daß man ohne Volh vors weitreſey bemüht 
Ach! daß ich weiter nichts vomgelagen doͤrffte ſchreiben 


Och doͤrffte ferner nicht den großen Schmertz beruͤhrn 
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Sowar / was Schrecken macht / gar leichtlich wegzu⸗ us 
ant treidenlf , 
Os doͤrſſte eurer Vund gar keine Seuffzer füͤhrn. Di 
Allein ich wuͤrde hier die Wenſchlichkeit berſehren / us 
Wennich euch jetzund hieß gantz unempfindlich ſeyn / W 

Veſetzt auch / daß der Schmertzmuß eure Ruheſtoͤhren 
Miedurch ſtimt euer Mertz mit eurer Tochter ein. 12 
Dieſelbe 
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Fr iefeldepeiffet O Ott bey ihren Jammer klagen / 
%% Ex laͤßt ihr ihren Schatz auff einer Naare ſehn. 
u. Hier muß man mit Bedulkinaller Stille ſagen / 
Ein ſolcher herber Riß iſt von dem P Errn geſchehn! 
Sr Mie ſoll doch ſolcher Riß der Eltern Hertznicht ſpalten 
/ Wenn ſelbſt ihr halbes Zertz / die Tochter / ſeufftzt und 
wird e e tent, 
Das ertz ſcheint wenig Troſt bey fich nun zubehalten / 
ſtiet Weſietwas von der Poth der Tochter wird erwehnt. 
acht. Jedoch Betruͤbteſte / ſcheint euer Troſt verſchwunden / 
eben Des Tages heller Schein ſey in die Pacht verkehrt! 
ſeyn / Die Hoffnung habe ſchon ein klaͤglich Ende funden / 
eben / Und eurer Sorgen gsaſt ſey doppelt nun vermehrk: 
en ein. Der Tochter ſey der Stab gantz unbermutht zerknicket / 
bauet / uff den ihr zeitlich Pohl und Wachsthum ſchien 
e ſieht / zu ruhn / 
/ Sie ſey als Wittibe mit lauter Moth gedruͤcket / 
emuͤh!. Sie weiß an fremden Ort nicht wie ſie ſolle / thun. 
reiben Erhebet euer Hertz und ſeht mit offnen Tugen / 
eruͤhrn Wie Probe iſt von Bott durch feine Schluß geſchehn. 
egzu· Sein Kügen wird zum Troſt in eurer Seelen kaugen / 
| Die Vuͤrckung werdet ihr als rechte Chriſten ſehn. 
rn. Die Waage ſeiner Huld haͤlt ſchon ihr recht Bewichte / 
en / Erlegt was jedem dient zu feinem Mutzen ein / 


ſeyn / Wir Wenſchen ſehn nicht bald des Kummers edle 
ſtoͤhren | Mruͤchte / 
ein. Aus kruͤben HWolcken bricht der helle Sonnen- 


Jiefelbe * Schein. Bedenckk 
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Vulledigt mich der Wein! mein! i 
| hab dich wohl! 
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Wedendkt / wie wohl ſich Blk des Drelgenangene” > 


men / i 


Ein ſanfft und ſtiller Bod ſchleuſt feine Zeibes⸗Wein 


Er war vor ein ger Zeit in Angſt und Kummer kom⸗ 


men / 
Mun aber ſchlaͤfft er ſanfft in feinem fu ein. 
Zur Tochter ſprach er noch mit halbgeſchloßnem 


„ Wunde: 1 
Mein Beindıgehab dich wohl Molt reißt! 


it unſer Band / 
Slunde! 


Wand! 


Wechſel/ den der? 
„ bat getroffen, 


Vetruͤbte! laßt diß uns getroſt vom Eren hoffen! 
Er weiß die Artzeney die vor euch dienen ſoll. 


Dich Ahn / er weiß ſchonſeine 


Bath des 5 ren, 
ind ge⸗ 


S 


Er sorge unſür Sch Seh ſchüteſin 


